
Image-Anzeigen
Sprechen Sie Ihre Zielgruppe durch klassische Personal-Image-Werbung, z.B. Employer-Branding-, Talent-
Marketing-, Trainee-, Direkteinstiegs-, spezielle Programm- und Event-Anzeigen  an. Werben Sie als Bildungs-
anbieter, z.B. für Ihre Masterstudiengänge und Seminarprogramme. 
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Advertorials
Neben klassischen Personal-Image-Anzeigen bieten wir Kunden auch die Integration von Advertorials an.

Was ist ein Advertorial?
Die redaktionelle Aufmachung einer Werbeanzeige.
Begriffserklärung: Kunstwort bestehend aus Advertisement und Editorial.

Recht: Nach deutschem Presserecht und nach dem Pressekodex müssen redaktionelle Inhalte und Werbung 
klar von einander getrennt sein. Wichtig ist daher, dass über dem Advertorial das Wort „Anzeige“ steht.
Ein Advertorial ohne diese Kennzeichnung wird vom karriereführer abgelehnt.

SEMINAR

Digital Marketing Bootcamp 
für Führungskräfte

23.-24. November 2017
Dozent:  
Norbert Barnikel, Trainer und Berater für 
Digital Marketing Transformation

Bleiben Sie als Führungskraft in Sachen  nicht stehen!

Das Bootcamp für Führungskräfte bietet die Chance in kürzester Zeit das nötige
Know-how zu erlangen, damit Sie die aktuellen Trends und Innovationen für digitales
Marketing frühzeitig erkennen und so Wettbewerbsvorteile sichern.

Jetzt informieren unter www.ggs.de/leadership-masterclass

LEADERSHIP 
MASTERCLASS
Leadership at the Next Level

SPANNENDE 
HERAUSFORDERUNGEN – 
NEUE PERSPEKTIVEN.

Wir suchen qualifizierte und motivierte Kollegen für unser Team der Management Consultants  
aus rund 100 Beraterinnen und Beratern, die ihr Fachwissen und ihre Persönlichkeit in die Arbeit mit  

einbringen und sich ständig weiterentwickeln wollen. Der Teamgedanke sowie der permanente  
Austausch unter einander nehmen bei uns einen hohen Stellenwert ein. Dafür bieten wir attraktive  

Karriere perspektiven in einem hochinteressanten, abwechslungsreichen beruf ichen Umfeld.

www.ebnerstolz.de   WIRTSCHAFTSPRÜFER | STEUERBERATER | RECHTSANWÄLTE | UNTERNEHMENSBERATER

Schon immer 
gerne gebaut?

1.
Wir freuen 
uns über die 
Auszeichnung 
zum besten 
Arbeitgeber der 
Baubranche 
2017!

Über 350 offene Stellen beim besten Arbeitgeber der Baubranche.
In über 30 Fachbereichen an europaweit 43 Standorten haben Sie 

einzigartige Entwicklungsmöglichkeiten. www.goldbeck.de/karriere

Kollegen.
Persönlichkeiten.
Menschen.
Gewinner.

Beim Slacklinen ist volle Konzentration 
gefragt. Auch im Job habe ich meine Ziele 
immer klar vor Augen – und ein Team, das 
mich mit dem nötigen Halt unterstützt.

Jetzt mehr erfahren unter:  
kpmg.de/reinblicke

„�Mit jedem
Schritt
erfolgreich!“

©
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Maximilian, Associate
Deal Advisory – Valuation

Jedes 
Praktikum
ein Unikum.

Profitieren Sie von der Themenvielfalt
bei McKinsey und probieren Sie sich aus!
Vom ersten Tag an sind Sie mittendrin. Für acht bis zwölf 
Wochen arbeiten Sie als vollwertiges Teammitglied direkt
vor Ort beim Klienten an den großen Themen unserer Zeit. 
Kein Projekt gleicht dem anderen. Ihre Meinung und Ihr 
Einsatz sind von Anfang an gefragt. Und Sie werden
sich beruflich und persönlich weiterentwickeln. Dabei
begleiten wir Sie bis zum letzten Tag Ihres Praktikums –
und darüber hinaus. 
Erfahren Sie jetzt mehr auf mckinsey.de/praktikum

Building Global Leaders

ES IST ZEIT, DEN RICHTIGEN WEG IN IHRE ZUKUNFT EINZUSCHLAGEN. 
MIT ZF, EINEM WELTWEIT FÜHRENDEN TECHNOLOGIEKONZERN.

ZF.COM/CAREERS

MOBILITÄT 

DER ZUKUNFT

ENTWICKELN

AUF FAIRES UND KOLLEGIALES 

MITEINANDER FREUEN

WEGBEREITERAUTOMOBILERDIGITALISIERUNGWERDEN ZUKUNFTSWEISENDE

INNNOVATIONEN

VORANBRINGEN

JETZT, WO SIE IN DER IT 
DURCHSTARTEN WOLLEN

33 Jahre



Wenn Sie das Advertorial selbst anfertigen:

- Letztlich sind Sie frei in Ihrer Gestaltung. Es gelten die technischen Daten für die Druckunterlagen-
anlieferung wie bei klassischen Personal-Image-Anzeigen. Das Datenanforderungsprofi l fi nden Sie hier:
www.karrierefuehrer.de/mediadaten/2020/mediadaten-karrierefuehrer-datenanforderungsprofi l-2020.pdf 

- Empfehlung: 2.500 Zeichen inkl. Leerzeichen plus kleineres Bild und Logo würden optisch gut passen. 

- Rechtliches: Wichtig ist, dass die Druckunterlage mit dem Wort „Advertorial“ oder „Anzeige“ versehen wird.

- Schriftart und Schriftgrößen der karriereführer-Publikationen: Die Headline variiert je nach Menge und 
vorgesehenem Platz zwischen 20 Pt und 60 Pt, der Fließtext hat eine Größe von 9,3 Pt und für die Marginalie 
verwenden wir 11 Pt – jeweils primär in der Schrift »The Sans Semi Light«.

Wenn unser Satzstudio das Advertorial für Sie anfertigt:

- Selbstverständlich bieten wir Ihnen an, das Adver torial durch unser Satzstudio bzw. unsere Druckvorstufe 
zu Selbstkosten erstellen zu lassen – diese liegen je nach Vorarbeit zwischen 50,– Euro und 150,– Euro bzw. 
werden nach Aufwand berechnet. Alle Preise zzgl. gesetzl. MwSt.

- Ablauf: Sie senden uns in einer E-Mail die zu verwendenden Bestandteile wie Logo, Bild/Bilder, Text.

- Wir gestalten daraus eine Druckunterlage, die mit dem Wort „Anzeige“ versehen wird.

- Wir senden Ihnen die Druckunterlage als Korrektur-PDF mit der Bitte um Korrektur bzw. Druckfreigabe zu.

- Das Advertorial wird von uns im Heftinhalt platziert.

- Die Veröffentlichung erfolgt in der Printversion, in der App und im E-Paper.

Print-Präsenz 
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Gestaltung und Aufbau eines Advertorials

Haben Sie Fragen zu Advertorials? Wir sind gerne für Sie da und beraten Sie unter 0221/4722-300.

Cristiana Abrantes Alves war noch ein kleines Kind als sie das 
erste Mal vor dem Eiffelturm stand. Beeindruckt sei sie gewesen, 
erinnert sich die 28-Jährige: „Ich wollte wissen, wie es möglich 
ist, solche hohen Bauwerke zu bauen“, erklärt sie ihre Motivati-
on, Ingenieurin zu werden.

Diese Motivation hat sie umgesetzt und an der Universität von 
Coimbra ein Masterstudium im konstruktiven Ingenieurbau 
absolviert. Als sie ihre Masterthesis geschrieben hat, bekam sie 
vom Windkraftanlagenhersteller Enercon das Angebot, ihre 
Arbeit in Deutschland zu beenden. Die gebürtige Portugiesin 
kam nach Deutschland, absolvierte ein Praktikum, brachte ihre 
Masterthesis zum Abschluss und kehrte wieder nach Portugal 
zurück – dort blieb sie aber nicht lange, denn das Unternehmen 
machte ihr ein Angebot und Alves nahm an.

Heute ist sie als Statikerin im Bereich „Turmentwicklung“ tätig
und ihre Hauptaufgaben bestehen darin, Fundamente auszule-
gen, Pläne zu prüfen, Pfähle zu bemessen oder nach Lösungen 
für Probleme, die während der Bauphasen auftreten, zu suchen. 
Weiter fällt in ihren Aufgabenbereich die Kalkulation, wie viel 
Material gebraucht wird, inwieweit die vorgesehene Fläche für 
die Windkraftanlagen ausreicht und welche Alternativen es im 
Notfall geben würde. Rund zwei bis drei Wochen sitzt sie an 
einer Kalkulation. Selbstredend folgt nicht eine Kalkulation auf 
die nächste, sondern Alves arbeitet an mehreren Projekten 
gleichzeitig. 

Zumeist arbeitet sie dabei von Deutschland aus. Nur selten ist 
Alves direkt vor Ort auf den Baustellen anzutreffen – in Meetings 
hingegen schon. Diese werden nicht nur in Englisch oder Fran-

zösisch, sondern auch in Spanisch abgehalten. Die Ingenieurin 
beherrscht alle drei Sprachen, weswegen dies keine große Her-
ausforderung für die Ingenieurin darstellt. Ihr Deutsch müsse sie 
noch ein wenig verbessern, denn die meisten Normen, Richtlini-
en und Literatur über Windenergie sind zumeist in deutscher 
Sprache verfasst, erzählt sie. Wenngleich der Einsatz unter-
schiedlicher Sprachen keine Herausforderung für sie darstelle, so 
gebe es manchmal durchaus spezielle Prozesse, die neuer 
Beschlüsse bedürfen. Nicht immer ist hierfür sofort die passen-
de Lösung parat – Abläufe und Regularien ändern sich und die 
25-Jährige muss stets auf dem Laufenden sein. 

Sie lese viel Fachliteratur, sagt sie und fügt hinzu, dass sie sich 
mithilfe von deutschen Fachmagazinen ständig über die techno-
logischen Weiterentwicklungen in ihrer Branche informiert. 
Hinzu kommt, dass sie jederzeit ihre erfahreneren Kollegen um 
Rat fragen kann. Als einen großen Vorteil sieht sie dabei nicht 
nur die unterschiedlichen Altersklassen, die bei Enercon arbeiten 
– auch schätzt sie die Internationalität in ihrer Kollegschaft sehr.

Alves wird demnach in vielerlei Hinsicht nicht langweilig. Sie ist 
sich auch sicher, dass es dies auch hinsichtlich der Maxime 
„immer höher, immer weiter“ auch nie werden wird: „Wir entwi-
ckeln uns ständig weiter – und mit uns die Materialien, die Kon-
struktionen und somit auch die Möglichkeiten. Dies hat vor 
allem im Bereich der Windkrafträder nur Vorteile: Je höher wir sie 
bauen können, desto effektiver können sie arbeiten. Alles ist 
möglich.“

Je höher, desto besser

Cristiana Abrantes Alves hat 
sich einen Kindheitstraum 
erfüllt – sie wollte hoch hinaus:  
Heute ist sie Ingenieurin und 
konstruiert Windkraftanlagen.

ENERCON

Anzeige
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Jessica Rademacher, 
36 Jahre, ist Roboterentwicklerin  

bei KUKA, einem international  
tätigen Anbieter roboter basierter 

Automatisierungslösungen mit 
Stammsitz in Augsburg. Ihre  

offizielle Berufsbezeichnung lautet 
„Head of Usability Engineering“.

karriereführer  
frauen in führungspositionen
2017.2018
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Ich bin Roboterentwicklerin und gestal-
te an meinem Arbeitsplatz ein Stück 
Zukunft. Als „Head of Usability  
Engineering“ leite ich ein Team und 
beschäftige mich damit, die Nutzbar-
keit unserer Roboter für den Kunden zu 
erhöhen. Ganz konkret bedeutet das: 
Wir finden innovative Lösungen, um 
unsere Kunden bestmöglich bei ihrer 
Arbeit unterstützen zu können.

Software für Roboter zu gestalten, 
finde ich ziemlich faszinierend. Denn 
ich bin mittendrin im Produktentwick-
lungsprozess und habe mit vielen 
unterschiedlichen Abteilungen und 
Ansprechpartnern zu tun. Im Rahmen 
von Workshops kommen verschiedene 
Abteilungen, wie zum Beispiel Service, 
Vertrieb, Produktionsmanagement, 
Entwicklung, aber auch unsere Kunden 
zusammen an einen Tisch und erarbei-
ten aufgabenorientierte Workflows. 
Hier kann ich kreativ sein und habe viel 
Abwechslung, beispielsweise arbeite 
ich mit vielen verschiedenen Menschen 
auf der ganzen Welt zusammen und 
lerne von ihnen Neues – also keines-
wegs ein Job für Tüftler im Hinterzim-
mer!

Liebe ist, wenn es fiept und blinkt
Als Kind wollte ich Kampfpilotin wer-
den und später dann Lehrerin. Weil ich 
am Ende aber „nur“ die Fachhochschul-
reife (eine FOS 13 gab es damals noch 
nicht) machte, musste ich mich umori-
entieren. Schon früh war ich technikbe-
geistert und habe es geliebt, etwas 
zum fiepen, blinken und bewegen zu 
bringen. Deshalb habe ich mich auch 

für ein Studium der Elektrotechnik ent-
schieden, was mich letztendlich an die 
Hochschule Augsburg brachte. Auch 
wenn ich nicht von Anfang an das kon-
krete Ziel vor Augen hatte, Roboter zu 
entwickeln, wusste ich immer recht 
sicher: Ich will kreativ arbeiten! Und 
dieses Ziel habe ich dann verfolgt und 
die Chancen genutzt, die sich geboten 
haben. In dem Diplomstudiengang 
konnte ich in zwei integrierten Praxis-
semestern direkt in die Arbeitswelt ein-
tauchen – das hat mir geholfen zu ver-
stehen, was auf mich zukommen wird, 
und ich konnte von den erfahrenen Kol-
legen lernen. Ich schnupperte in ver-
schiedene Schwerpunkte hinein und 
fand heraus, was mich interessiert, was 
mir liegt, und was eher nicht. Daher 
finde ich es schade, dass bei der Einfüh-
rung des Bachelors ein Praxissemester 
weggefallen ist. Später habe ich dann 
an der Universität Kaiserslautern im 
Fernstudium noch Erwachsenenbil-
dung studiert und mit einem Master of 
Arts abgeschlossen. Das hat mich zeit-
lich wirklich herausgefordert, ich muss-
te mich immer wieder motivieren – 
aber man wächst ja bekanntlich mit 
seinen Aufgaben.

Während des Studiums habe ich oft 
gegrübelt: Sind meine Noten denn gut 
genug, um einen guten Job zu finden? 
Mir war damals nicht klar, wie offen die 
Wege selbst nach einem Studium, das 
einen ja spezialisiert, noch sind. Damals 
hat mir eine Freundin, die auch bei 
KUKA arbeitet, von der Ausschreibung 
„Trainer Robotics“ erzählt. Zum Glück! 
Denn es hat sich schnell als der richtige 

Was macht eigentlich eine
Roboterentwicklerin, Frau Rademacher?

sagt Wurzel. Sprich, eine Beratung ohne 
Fokus auf die Digitalisierung ist heute 
kaum noch möglich. Sie greift in alle 
Unternehmensbereiche ein.

Digitalisierung ändert auch die 
Beratung
Konkret unterstützen die Unterneh-
mensberater ihre Klienten dabei, die 
notwendigen Anpassungen durchzu-
führen sowie die neuen Möglichkeiten 
zu erkennen und zu nutzen. „Digitali-
sierung als Megatrend weckt bei den 
Unternehmen einige Wachstumsfan-
tasien“, sagt Wurzel. „Ein Großteil der 
Firmen geht das Thema pragmatisch 
an und fragt: Was steckt da für uns 
drin, was können wir tun – was müssen 
wir tun?“ Aufgabe der Consultants ist 
es dann, die jeweiligen Branchen und 
Reifegrade der Unternehmen zu analy-
sieren. „Unternehmensberater müssen 
verstehen, wie die Digitalisierung die 
jeweilige Branche verändert und wel-
che Möglichkeiten das Unternehmen 
hat, das sie beraten“, sagt Wurzel. Ein 
Unternehmen aus der Konsumgüter-
industrie zum Beispiel beschäftige sich 
mit anderen Themen als ein Anlagen-
bauer. „Um die Digitalisierung küm-
mern werden sich jedoch beide.“

Dabei unterziehen sich die Consulting-
firmen selbst einem kräftigen Wandel. 
Laut BDU-Marktstudie erwarten 84 
Prozent, dass sich im Zuge der Digitali-
sierung auch das Beratungs-Portfolio, 
die Geschäftsmodelle und die Prozesse 
der Consultingunternehmen selbst 
verändern werden. 79 Prozent können 
sich sogar vorstellen, dass dabei in enger 

Zusammenarbeit mit etablierten Soft-
ware-Anbietern neue Lösungsanbieter 
bei Themen wie Daten, Analyse, Business 
Intelligence und Cloud entstehen. Diese 
Entwicklung hat einen erheblichen Ein-
fluss auf die Recruiting-Anstrengungen 
der Consultingfirmen. „Die zunehmende 
Digitalisierung der Geschäftsprozesse 
lässt die Nachfrage nach technisch aus-
gebildeten Mitarbeitern bei Unterneh-
mensberatungen sprunghaft steigen“, 
sagt Dagmar Zippel, Leiterin Recruiting 
bei Accenture in Deutschland, Österreich 
und der Schweiz. 

BWL alleine reicht nicht mehr
Grund dafür ist das Ausmaß der Digita-
lisierung auf die Unternehmen. „Wurde 
früher auf Basis des Geschäftsmodells 
eine Strategie entwickelt und dann die 
passenden Technologien eingesetzt, 
ergeben sich heute aus den digitalen 
Technologien ganz neue Geschäftsmo-
delle, für die dann die entsprechende 
Strategie entwickelt werden muss.“ 
Der Megatrend stellt die Abläufe tat-
sächlich auf den Kopf. Accenture hat 
darauf reagiert und als stark in der 
Technologieberatung spezialisierte 
Consultingfirma den neuen Geschäfts-
bereich „Strategy“ gegründet. Neu ist 
auch der Bereich „Digital“, in dem die 
Unternehmensberatung ihre digitalen 
Kompetenzen in Feldern wie Mobile, Big 
Data & Analytics oder Cloud bündelt.

Diese Umstellungen und Neuaus-
richtungen in den Consultingfirmen 
beeinflussen auch die Karrierechancen 
des Nachwuchses. Zwar ist der Wett-
streit um die besten Talente intensiv. 
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1.  Seit wann bist du bei Lidl und warum hast du dich nach dem  
Studium für Lidl als Arbeitgeber entschieden?

Ich bin seit 2005 bei Lidl. Zur damaligen Zeit gab es viel über 
Lidl zu lesen und zu hören. Es hat mich einfach gereizt, selbst 
zu sehen, was hinter Lidl steckt und mir ein eigenes Bild zu  
machen. Und es ist bis heute ein gutes Gefühl, allen im Freundes- 
und Bekanntenkreis zu sagen, dass es die richtige Entscheidung 
war, ist und bleibt.

2. Konntest du dich seitdem weiterentwickeln?  

Ich bin ein Mensch, der immer einen Blick fürs Neue hat. Lidl 
hat sich das stets gewünscht und auch gefördert. Es war mir 
möglich, diverse Projekte und Themen zu verantworten und  
diese auch international zu begleiten. Darüber hinaus absolvierte  
ich nebenberuflich meinen Master in Business Information  
Systems in Ludwigshafen und eine Coachingausbildung in Münster.

3. Für welche Themen bist du jetzt verantwortlich? 

Am Standort Deutschland bin ich innerhalb der IT für IT-Beschaf-
fung und -Servicemanagement sowie für die Betreuung unserer 
Dualen IT-Studenten und Auszubildenden verantwortlich. 

4. Was bedeutet Führungsverantwortung für dich? 

Im ersten Schritt ist es wichtig, sich selbst führen zu können, 
bevor man die Aufgabe erhält, andere zu führen. Zudem war 
und ist es für mich wichtig, eine gute Prägung zu erhalten. 
Das habe ich vor allem von Kollegen gelernt, die ihren 
Mitarbeitern Zutrauen entgegenbringen und ihnen auf Augenhöhe 
begegnen. Ich habe immer konstruktives Feedback zu meinen 
Entwicklungsfeldern erhalten und mir wurde stets Raum zur 
freien Gestaltung und Eigenverantwortung gelassen. Ich weiß, 
dass meine Vorgesetzten in schwierigen Situationen hinter mir  

stehen. Dieses Bild führe ich mir täglich vor Augen, und wenn 
ich es schaffe, dass meine Mitarbeiter das ebenfalls spüren und 
auch mitteilen, bin ich zufrieden. Nicht zuletzt hilft mir mein 
christlicher Glaube in der täglichen Zusammenarbeit mit meinen 
Mitarbeitern und Kollegen.

5. IT bei Lidl – was bedeutet das für dich? 

In erster Linie sind es für mich die Menschen, die IT bei Lidl aus-
machen. Sie sind mit Begeisterung an ihren Themen dran, arbeiten  
leidenschaftlich und ambitioniert im Team und fördern und  
fordern sich gegenseitig. Konflikte und Meinungsverschiedenheiten  
gibt es auch bei uns, jedoch sorgen wir am Ende des Tages  
dafür, dass wir aufeinander zugehen und gemeinsam unsere Ziele 
im Hinblick auf das Unternehmen ausrichten.

6.  Wo siehst du in der IT bei Lidl noch Potenzial?

Bei Lidl geht heute nichts mehr ohne IT. Unsere Potenziale  
liegen auch zukünftig darin, unsere Prozesse und Abläufe weiter  
zu digitalisieren und zu standardisieren. Wir wollen stabile IT- 
Systeme entwickeln und umsetzen, so dass sowohl für unsere  
internen Kunden als auch Endkunden in der Filiale alles reibungslos 
funktioniert. Ein großes Thema, das Lidl in der Zukunft bewegen  
wird, ist die Einführung unseres neuen elektronischen Lidl  
Waren- und Informationssystems (eLWIS) auf der Basis von SAP. 
Es gleicht einem Hausumbau – die Fassade bleibt stehen und 
der Rest wird erneuert. 

7. Was gefällt dir an deinem Job besonders gut?

Ich arbeite in einem extrem dynamischen Umfeld. Auf dem Markt 
gibt es immer neue Anforderungen, auf die wir unsere IT aus-
richten und weiterentwickeln dürfen. In meinem Fall bedeutet 
das, neue IT-Systeme zu suchen, einzukaufen und einzuführen,  
unsere IT-Services im Griff zu haben und unseren IT-Nachwuchs 
zu finden und auszubilden.

8. Was sind deine nächsten Ziele bei Lidl? 

Mein übergeordnetes Ziel ist es, Prozesse aktiv mitzugestalten 
und umzusetzen. Das soll sich in meiner täglichen Arbeit wieder-
finden. Ich möchte in diesem Jahr die Beschaffungsprozesse in 
der IT mit einem ganzheitlichen Controlling weiter optimieren 
und Maßnahmen für unsere Ein-
kaufsstrategien ableiten. Dabei ist 
es mir wichtig, mit unseren IT-Part-
nern auf Augenhöhe zu arbeiten, 
so dass wir gemeinsam Erfolge  
feiern können. Zudem ist es mir ein  
besonderes Anliegen, neue IT- 
Talente für Lidl zu entdecken und 
ihnen Raum zur Entfaltung ihrer 
persönlichen Fähigkeiten zu geben.

Katharina Rach (34) hat bei Lidl berufsbegleitend den Master of Business  
Information Systems an der Graduate School Rhein-Neckar sowie eine Coaching-
ausbildung bei der NLP professional in Münster absolviert und ist jetzt Senior 
Consultant im Bereich Orga / IT.

Senior Consultant Katharina Rach über die Zukunft der IT bei Lidl, ihren
Job und das Thema Führungsverantwortung.

IMMER EINEN BLICK FÜRS NEUE

Buchtipp der Redaktion

Antwort auf die Digitalisierung
Die Digitalisierung verändert 
Wirtschaft und Gesellschaft.

Mit weitreichenden Konsequenzen 
für Unternehmen, Führungskräfte 

und Mitarbeiter. Auch Führung und 
Zusammenarbeit verändern sich. 

Martina Nieswandt und Roland 
Geschwill plädieren in Ihrem Buch 

für laterales Management, also das 
Führen auf Augenhöhe: Die Vielfalt 

an Zielen und Prozessen zulassen, 
Organisationen flexibilisieren, auf 

die Kreativität der Mitarbeiter 
setzen und vor allem das Prinzip 

der Selbstverantwortung nachhal-
tig in Organisationen verankern. 
Roland Geschwill, Martina Nies-
wandt: Laterales Management – 

Das Erfolgsprinzip für 
Unternehmen im digitalen Zeit-

alter. Gabler. 2016. 24,99 Euro

Anzeige
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Top-Thema

Sonderwerbeformen:
Aufkleber? Titelseiten-Klappen? 

Lesezeichen? Banderolen?
Fragen Sie nach unseren Sonder-

werbeformen. Wir unterbreiten Ihnen 
gerne individuelle Angebote.

33 Jahre
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